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Mit dem Schulstart kehren 
nicht nur Routinen zurück, 
sondern häu!g auch die ers-
ten Erkältungswellen. In den 
Klassenräumen und auf dem 
Pausenhof tre"en viele Kinder 
täglich auf engem Raum zu-
sammen – ideale Bedingungen 
für die Verbreitung von Viren. 
Ein Kratzen im Hals kann da-
bei ein frühes Zeichen für eine 
beginnende Infektion sein. Für 
Kinder sind Halsschmerzen 
besonders belastend: Bren-
nen und Schluckbeschwerden 
beeinträchtigen die Konzen-
tration und führen mitunter 
dazu, dass Essen und Trinken 
verweigert werden. Schnelle, 
kindgerechte Linderung ist 
daher wichtig. Bittere Sä#e 
oder Gurgeln kommen bei den 
Jüngsten jedoch o# nicht gut 
an. Neben ausreichend Flüssig-
keit, mildem Tee und warmen 
Halswickeln können Halspas-
tillen den gereizten Rachen be-

ruhigen. Beim Lutschen wird 
der Speichel$uss angeregt und 
die Schleimhaut kontinuierlich 
befeuchtet. Eine Kombination 
aus p$anzlichem Glycerin und 
Eichenrindenextrakt kann da-
bei eine schützende Barriere 
bilden: Glycerin legt sich als 
Film über die gereizten Stel-
len und schützt vor dem Aus-
trocknen, während Eichenrin-
de traditionell zur Beruhigung 
beanspruchter Schleimhäute 
eingesetzt wird. (mak)

Ohne Halsschmerzen fällt das Ler-
nen leichter. Foto: Adobe Fire!y (KI-generiert)

Schulstart: Was Kindern 
bei akutem Halsweh hil!

Über die Zukun! der Arznei-
mittelabgabe in Österreich ge-
hen die Meinungen auseinan-
der. Die Ärztekammer fordert 
mehr ärztliche Hausapotheken 
und die Abscha"ung der Vier-
Kilometer-Grenze zu ö"entli-
chen Apotheken. Dies sichere 
besonders im ländlichen Raum 
die Versorgung, verkürze Wege 
und spare Kosten sowie Trans-
portemissionen. 
Die Apothekerkammer warnt 
hingegen vor einer Schwä-
chung des Netzes von rund 

1.470 ö"entlichen Apotheken 
und damit der Versorgungssi-
cherheit. Apotheken verfügten 
über ein größeres Sortiment 
und gewährleisteten zudem 
eine unabhängige Kontrolle 
zwischen Verschreibung und 
Abgabe. Während die Ärzte-
kammer die Liberalisierung als 
modernes Versorgungsmodell 
sieht, kritisiert die Apotheker-
kammer sie als gesundheitspo-
litisch fahrlässig und als Gefahr 
für die #ächendeckende Ver-
sorgung. (mak)

Die Ärztekammer fordert mehr Hausapotheken, die Apothekerkammer 
sieht hingegen eine Gefahr für die Versorgung. Foto: Pixabay/stevepb

Arzneimittel: Abgabe durch 
den Arzt oder Apotheker?






